Haushaltskonsolidierung, Sparen und Privatisierung in Berlin- Seit 1996 -                     das falsche Versprechen: 

Für die Zukunft unserer Kinder!

Sparen, Verkaufen und damit Schulden abbauen! 

durch Privatisierung, die Finanzierungslücke schließen, dauerhaft effiziente Strukturen einführen und einen ausgeglichen Haushalt (1999!) erreichen!

BEWAG  für 2,9 Mrd. DM =  1,48 Mrd. €

Der schwarz/rote Senat von Berlin beschloss am 13.Mai 1997 den Verkauf der Landesanteile der BEWAG (50,82 Prozent) an das Konsorthium Southern Energy (USA), Preussen/Elektra und VIAG

GASAG für 1,41 Mrd.DM = 0,72 Mrd. €

Der schwarz/rote Senat beschloss am 10.Februar 1998 siew Beteiligung des LandesBerlin von 51,2 Prozent an der Berliner Gaswerke AG (Gasag) an Gaz de France (Frankreich)/BEWAG zu verkaufen

Wohnungsgesellschaft GEHAG 35.000 WE- 0,65 Mrd.DM für 0,33 Mrd.€
Der schwarz/rote Senat beschloss am 17.November 1998 die Anteile des Landes Berlin (50,19%) zu veräußern. Die DAG veräußert ihren 25% Anteil ebenfalls. Das Land behält zunächst 25%, aber unter Rot/Rot werden auch diese 25% verkauft.

Wasserbetriebe Berlin  für 1,7 Mrd. Euro

Der Schwarz/rote Senat beschloss am 7.Juli 1998 die Telprivatisierung der Berliner Wasserbetriebe, Gründung einer Holding an der das Land noch zu 50,1% beteiligt ist. PPP-Modell - Im Oktober  1999 wurde der Vertrag mit RWE/Vivandi unterzeichnet. (Vivendi heißt heute Veolia)

Landesbank Berlin (mitsamt der Sparkasse und Berlin Hyp) für 5,3 Mrd.Euro 

Der Senat beschloss 2001 direkt in die bankrotte Bankgegesellschaft Berlin (PPP-Projekt aus 2004) 1,775 Mrd. € Bares zuzuschießen, zusätzlich wurde die „Risikoabschirmung „ für die Immobilienfonds in Höhe von 21,6 Mrd. € aus dem (leeren) Berliner Haushalt garantiert und dafür jährlich 300 Millionen € im Haushalt eingeplant. 2007 wurde die Bank verkauft.

Verkaufspreis: 4.475 Mrd.€ für 81 Prozent der Anteile,plus723 Mio Euro für die Ablösung einer stillen Einlage des Landes, plus 147 Mio.Euro für Provisionsrechte

Wohnungsbaugesellschaft GSW und weitere städtische Wohnungen

25.5.2004 Der Berliner Senat verkauft die Wohnungsbaugesellschaft GSW mit etwa 66.000 Wohnungen für 405 Millionjen € an die US- Fondsgesellschaft White-hall der Investmentbank Goldmann Sachs und die Investmentgesellschaft Cerberus .

Ab 2002 wurden vom Rot/Roten Senat insgesamt ca. 120.000 Wohnungen verkauft. Käufer sind international agierende Pricate Epyity Fonds wie Cerberus, Apellas und Oak Tree.

Zusammengestellt  von Gerlinde Schermer
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Die Bauindustrie will Aufträge von der öffentlichen Hand. Da die öffentliche Hand defizitär ist, wurde das Modell PPP erdacht. Die Kreditaufnahme der öffentlichen Hand wird dadurch verschleiert, daß die Verpfichtungsermächtigungen, die sich durch PPP-Verträge über Jahrzehnte ergeben, nicht als Schulden ausgewiesen werden.  PPP ist für die öffentliche Hand teuer und die Demokratie wird durch geheime langfristige Verträge eingeschränkt!
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